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ZAW 
Wachstum mit 
Schlagseite 
 
Der ZAW (Zentralverband 
der deutschen Werbewirt -
schaft) prognostiziert für 
2025 einen Anstieg der 
Netto-Werbeerlöse um 
3,2% auf 27,54 Mrd. €. 
Die Investitionen in Wer -
bung inklusive Produk -
tion und Honoraren klet -
tern auf 39,13 Mrd. €. Der 
Gesamt-Werbemarkt, zu 
dem auch weitere For -
men kommerzieller Kom -
munikation (wie etwa 
Sponsoring) zählen, liegt 
laut ZAW-Prognose bei 
50,66 Mrd. € und damit 
1,8% über dem Vorjahr. 
Ein Grossteil des Wachs -
tums lande laut Verband 
jedoch bei «wenigen glo -
balen Plattformen, die 
den Markt dominieren». 
zaw.de

Es ist  längst 
existenz- 
gefährdend  
 

Mehr als die Hälfte 
der in Deutsch land 
ausge gebenen Wer -
be gelder gehen 2026 
an nur drei US-Kon -
zerne, prog nos tizie -
ren Die Me dia agen -
turen. Google, Amazon 
und Meta kön  nten 
dem nach 51,6% der 
Ausga ben einsacken. 
Und da neben gibt es 
ja noch andere wie 
TikTok, YouTube oder 
Pinterest, die eben -
falls Geld mitneh -
men. Für Zeitungen 
mit 9% und Magazi -
ne mit 10% vom 
Wer be kuchen ste -
hen je weils ein signi -
fi kan tes Minus ins 
Haus, auch das linea -
re TV soll um 6%  
auf 3 Mrd. Euro 
schrump fen. 

Während Politiker nach Wegen suchen, die 
Wirtschaft in Europa wieder in Schwung zu 
bringen, fällt der werbetreibenden Wirtschaft 
nichts Besseres ein, als ihre Werbebudgets den 
Tech-Riesen Google, Meta und Amazon in den 
Rachen zu werfen. 

weniger Umsatz, 
wenn sie auf 

gedruckte Werbung 
verzichten.

8,7%
Quelle:  
> ssrn.com/abstract=4966328

Einer Studie aus den 
Niederlanden  

zu folge machen 
Discounter 

Diese Kernaussa gen hat die Stu -
die Medien nutzung 2035 – Studie 
zur Zukunft der Informations me dien 
des Forschungszen trums Öffent lich -
keit und Gesellschaft (fög) der Uni -
versität Zürich, zutage gebracht. In 
der vom Verlegerverband Schwei zer 
Medien (VSM) geförderten Stu -
die wer den Trends, empirische 
Nutzungsdaten für die Schweiz 
sowie Einschät zungen von Ex -
per ten zur Zukunft des Journa -
lismus analysiert. Aus der Studie 
ergibt sich politi scher Hand -
lungsbedarf, insbesondere bei 
der Me dienförderung, beim 
Schutz des geistigen Eigen tums 
und bei der Förderung der Me -
dien kom petenz. 
«Unsere Studie kommt zu dem 
Schluss, dass die Nachfrage nach 
journa lis tischen Nachrichten 
lang fristig weiter sinken und sich 
die Nutzung stärker fragmen tie -
ren dürf te», sagt Mark Eisen -

egger, Direktor des fög. «Digitale 
Kanäle domi nieren, wäh rend 
Plattformen und KI-Chatbots als 
Zugangs wege zu Informa tionen 
wei ter an Bedeutung ge winnen. 
Journalistischer Inhalt wird dabei 
immer häufiger kommerziell ge -
nutzt, ohne dass Medien häuser 
durch sogenannte ‹Zero-Click›-
Effekte Reich weite oder Erlöse 
erzielen». 
Aus Sicht des fög reicht eine rein 
markt wirtschaft liche Finanzie -
rung des Journa lismus unter die -
sen Bedingungen nicht aus. Die 
Studie verweist daher auf die 
Not wen digkeit einer wirksamen 
und zu kunftsgerichteten Me -
dien förderung, um Qua li tät, 
Vielfalt und regionale Be richt -
erstattung lang fristig zu sichern. 

Gleich zeitig wird ein besserer 
Schutz des geistigen Eigen tums 
als äusserst wichtig er achtet. 
 
Abgeltungsmodelle 
notwendig 
«Plattformen und KI-An bieter 
nutzen journalis tische Leis tun -
gen syste matisch, ohne diese an -
gemessen zu vergüten», sagt An -

drea Masüger, Präsident des 
VSM. Die Studie zeigt, dass Ab -
gel tungs modelle für die Nutzung 
der journalis tischen Inhalte 
durch KI-Bots immer wichtiger 
wer den. Der VSM enga giert sich 
für die rasche Umsetzung der 
von Na tional- und Ständerat an -
genom me nen Motion von FDP-
Ständerätin Petra Gössi, die die 
Basis dafür legt. 
Zudem zeigt die Studie, dass 
Me dien kompetenz ein ent schei -
dender Fak tor für die Zukunft 
des Journalismus ist. «Men schen 
mit Medienkom pe tenz nutzen 
Nachrichten häu figer und sind 
gemäss dem fög eher bereit, für 
journa listische Angebote zu be -
zahlen», sagt VSM-Direktorin Pia 

Guggen bühl.  
Das fög sieht des halb die Förde -
rung der Medienkompetenz als 
langfristige In ves tition in eine 
funktionierende de mokra tische 
Öffentlich keit. Für den VSM wird 
dies im 2026 ein Schwer punkt -
thema sein. 
> foeg.uzh.ch

FÖG-STUDIE ZUR MEDIENNUTZUNG  

Wachsende  
Macht der Plattformen 

Die Mediennutzung in der Schweiz wird bis 2035 
weiter zurückgehen, sich ins Digitale verlagern und 
zunehmend von Plattformen geprägt sein. Gleich -
zeitig bleibt das Vertrauen in Journalismus und 
dessen demokratische Bedeutung zentral. 




